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Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 

sehr geehrter Herr Fina nz m inister 

sehr geehrter Herr O berbü rgerm eister, 

l iebe K o l l eginnen und K o l l egen,  

m eine D a m en und Herren, 

 

 

im  J a hre 2 0 0 7  j ährt sic h z um  4 0 0 . Ma l  der G rü ndungsta g der 

U niv ersität G ieß en. I c h da nk e dem  P räsidenten, Herrn K o l l egen 

Stef a n Ho rm uth, da ss die J ustus-Liebig-U niv ersität der 

Ho c hsc hul rek to renk o nf erenz  die ehrenv o l l e Funk tio n z ugeda c ht 

ha t, die Feierl ic hk eiten der U niv ersität m it ihrer 

J a hresv ersa m m l ung z u erö f f nen. W ir da nk en der Sta dt und der 

U niv ersität G ieß en f ü r die f reundl ic he A uf na hm e. 

 

D ie J ustus-Liebig-U niv ersität ha t bereits E nde des 1 8 . 

J a hrhunderts da s l ebensw issensc ha f tl ic he P ro f il  a ngel egt, da s sie 

bis heute prägt. Sie ha t f rü h a uf  pra x isna he Fäc her w ie La nd- und 

Fo rstw issensc ha f t und V eterinärm ediz in, a ber a uc h 

Fina nz w issensc ha f ten gesetz t und da m it deutl ic h gem a c ht, da ss 

sie entsc hl o ssen ist, z ur w irtsc ha f tl ic hen E ntw ic k l ung des La ndes 

beiz utra gen. D er N a m ensgeber der U niv ersität, J ustus Liebig, ha t 

m it seiner Fo rsc hung im  1 9 . J a hrhundert A ntw o rten a uf  

ex istenz iel l e Fra gen seiner Z eit gegeben. U nter dem  E indruc k  v o n 

Hungersnö ten und in Z eiten der beginnenden 

B ev ö l k erungsex pl o sio n ha t er es v ersta nden, E rk enntnisse a us der 

o rga nisc hen C hem ie a uf  La ndw irtsc ha f t und T ierphy sio l o gie 

a nz uw enden. D er E insa tz  v o n Minera l dü ngern geht ebenso  a uf  

ihn z urü c k , w ie die V erw ertung v o n Fl eisc hresten durc h 

Fl eisc hex tra k t, V o rl äuf er v o n B a by na hrung und a uc h da s 

B a c k pul v er, m it dem  B ro t l eic hter hergestel l t w erden k o nnte. 

 

W a s l äge da  näher, a l s sic h a n diesem  O rt ü ber da s V erhäl tnis 

v o n W issensc ha f t und W irtsc ha f t z u unterha l ten, ü ber den W eg 

v o n Fo rsc hungsergebnissen in die A nw endung und 

w irtsc ha f tl ic he N utz ung, ü ber die K o o pera tio n v o n Ho c hsc hul en 

und U nternehm en?   
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O hne sc ho n j etz t in D eta il s z u gehen, w il l  ic h do c h v o r der 

B egrü ß ung der G äste und R edner k urz  den T hem enbo gen 

bel euc hten, der sic h v o r uns a uf spa nnt. 

 

D ie w irtsc ha f tl ic he und so z ia l e I nno v a tio nsk ra f t einer G esel l sc ha f t 

entsc heidet ü ber da s Ma ß  a n Freiheit, W o hl ergehen und 

W o hl sta nd ihrer B ü rger. I nno v a tio n ist a ber E rgebnis v iel er 

v ernetz ter P ro z esse z w isc hen W issensc ha f t, Fo rsc hung und 

W irtsc ha f t, die v o n der I deenbil dung ü ber die E rf o rsc hung 

w issensc ha f tl ic her G rundl a gen und die a nw endungso rientierte 

Fo rsc hung bis U m setz ung der Fo rsc hungsergebnisse in neue 

T ec hno l o gien, P ro duk te und D ienstl eistungen reic hen. 

Ho c hq ua l if iz ierende A usbil dungen, ex z el l ente Fo rsc hung, deren 

V ernetz ung m it der W irtsc ha f t und ein a nw endungso f f enes 

Fo rsc hungsk l im a  sind die V o ra ussetz ungen, um  m it der v o n 

unseren W el tm a rk tk o nk urrenten v o rgegebenen D y na m ik  a uf  

D a uer m itha l ten z u k ö nnen. 

 

I nno v a tio nspro z esse und W ertsc hö pf ungsk ette sind ü bl ic he 

Mo del l e, die eine sc hö ne Linea rität suggerieren. D er B ef und f ü r 

D eutsc hl a nd ist a ber, da s diese P ro z esse z u l a nge da uern und 

a l l z u o f t in Sa c k ga ssen m ü nden. D er Sc hritt v o n der 

w issensc ha f tl ic hen Fo rsc hung in die W irtsc ha f t sc heint z u sel ten 

erf o l greic h z u sein. E s entsteht eher da s B il d z w eier Sy stem e m it 

ihren – v ö l l ig l egitim en – E igenl o gik en, die irgendw ie ihre A rm e 

na c heina nder a usstrec k en, a ber nic ht rec ht z ueina nder f inden. 

 

Mir geht es im  V erhäl tnis Ho c hsc hul e-W irtsc ha f t ga r nic ht so  

sehr um  I nteressengegensätz e. N a tü rl ic h sind Ho c hsc hul en etw a s 

a nderes a l s U nternehm en und na tü rl ic h dü rf en sie sic h nic ht v o r 

j eden K a rren spa nnen l a ssen. W ir ha ben einen ö f f entl ic hen 

A uf tra g z ur w issensc ha f tl ic hen Lehre und z ur Fo rsc hung v o n der 

G rundl a genf o rsc hung bis z ur a nw endungso rientierten 

Fo rsc hung. A ber w ir sind T eil  einer G esel l sc ha f t, die eine 

gedeihende und z uk unf tsf ähige W irtsc ha f t bra uc ht. W ir 

bek o m m en G el d da f ü r, W issensc ha f t in den w irtsc ha f tl ic hen 

P ro z ess einz ubringen, in der Fo rsc hung, in der Lehre und in der 

W eiterbil dung. D a s P ro bl em  der I nno v a tio nsk ra f t D eutsc hl a nds 

ist ein gem einsa m es, da s w ir a l s P a rtner l ö sen m ü ssen. D ie 
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B edingungen der P a rtnersc ha f t sind da nn im  z w eiten Sc hritt z u 

k l ären. D a  m ü ssen Ho c hsc hul en durc ha us unternehm erisc h 

ha ndel n, näm l ic h ef f iz ient sein und sel bstbew usst ihre I nteressen 

w a hrnehm en. Stic hw o rt A rbeitnehm ererf indungsrec ht und 

intel l ec tua l  pro perty  rights. 

 

W ir w o l l en l ernen, sic her a uc h gegenseitig l ernen, w ie w ir unsere 

Z usa m m ena rbeit ef f ek tiv er gesta l ten k ö nnen. W el c he „ m issing 

l ink s“  m ü ssen w ir erk ennen und da nn neu sc ha f f en?  W el c he 

Fo rm en der V ernetz ung – a uc h da uerha f ter - m ü ssen w ir 

entw ic k el n?  W o  bra uc hen w ir die Hil f e der P o l itik ?  

 

A uf  diese Fra gen ho f f en w ir heute und m o rgen A ntw o rten z u 

f inden. I c h da nk e a l l  j enen, die da z u einen beso nderen B eitra g 

l eisten und heute und m o rgen z u uns sprec hen w erden. A n 

erster Stel l e nenne ic h die Herren Minister P eer Steinbrü c k  und 

Ministerpräsident R o l a nd K o c h, die uns die E hre I hrer 

A nw esenheit geben. B eider A nw esenheit l ässt do c h ho f f en, da ss 

B und und Länder sic h na c h w ie v o r in einer gem einsa m en 

V era ntw o rtung f ü r die Ho c hsc hul en und deren w eitere 

E ntw ic k l ung sehen. Herrn Ministerpräsidenten K o c h da nk e ic h a n 

dieser Stel l e a uc h herz l ic h im  N a m en a l l er T eil nehm er f ü r die 

E inl a dung z um  A bendem pf a ng. D a nk ba r begrü ß e ic h den 

O berbü rgerm eister der Sta dt G ieß en, Herrn Heinz -P eter 

Ha um a nn, und den Ha usherren, Stef a n Ho rm uth, die gl eic h z u 

uns sprec hen w erden. I c h f reue m ic h, da ss a uc h der 

G enera l sek retär der K ul tusm inisterk o nf erenz , Herr P ro f esso r E ric h 

T hies, z u uns na c h G ieß en gek o m m en ist und m it einem  

G ruß w o rt a uf w a rtet. G espa nnt bin ic h a uf  die E rgebnisse unserer 

G espräc hsrunde, deren T eil nehm er ic h ebenf a l l s herz l ic h 

begrü ß en m ö c hte, neben Herrn Steinbrü c k  Herrn E k k eha rd 

Sc hul z , der die Z usa m m ena rbeit v o n Ho c hsc hul e und W irtsc ha f t 

a us der Sic ht eines gro ß en U nternehm ens betra c htet, a ber a uc h 

die Ho c hsc hul en v o n innen k ennt. I c h f reue m ic h a uf  den 

A usta usc h m it Herrn D a v id Ma rsh, der den so  gena nnten 

La m bert R epo rt in D eutsc hl a nd bek a nnt gem a c ht ha t, und Herrn 

Sc hl ü ter, den G enera l sek retär des Stif terv erba ndes f ü r die 

D eutsc he W issensc ha f t, der v iel l eic ht erste E rgebnisse des 

deutsc hen La m bert-R epo rtes v erra ten w ird. A uß erdem  w ird er im  
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R a hm en dieser f estl ic hen E rö f f nungsv era nsta l tung den A rs 

Legendi-P reis f ü r ex z el l ente Ho c hsc hul l ehre v erl eihen, den der 

Stif terv erba nd ins Leben geruf en ha t und den w ir heute z um  

z w eiten Ma l  v ergeben.  

 

I c h f reue m ic h a uß ero rdentl ic h, da ss sie sic h a l l e Z eit geno m m en 

ha ben, na c h G ieß en z u k o m m en und z u den R ek to rinnen und 

R ek to ren, P räsidentinnen und P räsidenten und der V iel z a hl  der 

G äste a us W issensc ha f t, P o l itik  und W irtsc ha f t a us dem  I n- und 

A usl a nd z u sprec hen.  

 

Mein G ruß  und D a nk  gil t a uc h den beiden P reisträgern des Fel ix -

Mendel sso hn-B a rtho l dy -W ettbew erbs der deutsc hen 

Musik ho c hsc hul en in der Spa rte K l a v ier und V io l ine, Herrn E m il io  

P ero ni und Fra u P a ul ine R eguig, die unsere J a hresv ersa m m l ung 

m usik a l isc h um ra hm en. N ic ht nur, a ber a uc h bei E reignissen w ie 

diesen f reuen w ir uns beso nders, da ss die K unst- und 

Musik ho c hsc hul en T eil  der HR K -Ho c hsc hul f a m il ie sind. V iel en 

D a nk !  

 

La st no t l ea st w il l  ic h die I ntenda ntin des Sta dtthea ters G ieß en, 

Fra u C a thé rine Miv il l e, begrü ß en, die uns die Mö gl ic hk eit gibt, in 

diesem  sc hö nen T hea tersa a l  z usa m m enz uk o m m en. Sie erw a rtet 

uns a m  heutigen A bend z u einer A uf f ü hrung v o n R ic ha rd 

Stra uss’  O per Sa l o m e und w ird uns v o rher a uc h no c h k urz  

begrü ß en. 

 

D a  es m ir nic ht gel ingen w ird, die sehr v iel en w ü rdigen 

P ersö nl ic hk eiten, die da rü ber hina us eine na m entl ic he, 

persö nl ic he B egrü ß ung v erdient hätten, einz el n a uf z uf ü hren, 

begrü ß e ic h a l l e T eil nehm erinnen und T eil nehm er, Mitgl ieder und 

G äste der HR K  a uf  da s Herz l ic hste. I c h w ü nsc he uns einen 

a ngeregten G eda nk ena usta usc h. 

 

I c h bitte nun unseren G a stgeber, Stef a n Ho rm uth, um  sein W o rt.  

 

 


